
DERS.: A savariai csâszâri palota épitéstôrténete (Die Baugeschichte des Kai­
serpalastes von Savaria), Arch Ért. 102 (1975) 25—44.

B. THOMAS E.: Savaria Christiana. In: A 200 éves szombathelyi egyhâzmegye 
emlékkônyve. (Szombathely 1977).

ZUR MARTIN-FRAGE:

PAULOVICS I.: A szombathelyi Szent Mârton egyhâzânak romaikori eredete 
(Zur römerzeitlichen Ursprungsfrage der St. Martins-Kirche von Szombat­
hely), Acta Savariensia 4. Szombathely 1954.

HORVÄTH T. A.: Szent Mârton születési helyének okleveles adatai (Die ur­
kundlichen Angaben des Geburtsortes des Hl. Martin), Acta Savariensia 
4. Szombathely 1954.

J. FONTAINE: Vie de Saint Martin I-III. (Sources Chrétiennes 133—35), Paris 
1968—69.

TÔTH E.: Szent Mârton pannonhalmi születéshely legendâjânâk kialakulâsa 
(Die Entstehung der Legende über St. Martins Geburtsstätte in Pannon- 
halma) 26 (1974) 306—312.

TÔTH E.: Adatok Savaria-Szombathely és kôrnyéke tôrténeti fôldrajzâhoz 
(Daten zur historischen Geographie von Szombathely und Umgebung) Vasi 
Szemle 26 (1972) 244 =  Folia Arch. 27 (1976), in deutscher Sprache.

B. THOMAS E.: Savaria Christiana. In: A 200 éves szombathelyi egyhâzmegye 
emlékkônyve. (Szombathely 1977).

DIES.: Savaria Christiana. In: SAVARIA, A Vasmegyei Muzeumok Értesitôje 
9.—10. Band. 1975—1976. (Erschienen 1981), S. 105—160.

Die ältesten Kalender drucke aut dem Gebiete des 
Burgenlandes und die Kalenderliteratur des 

burgenländisch-westungarischen Raumes
Von K arl S e m m e l w e i s ,  Eisenstadt

Der erste deutschsprachige Kalender, der auf dem Gebiete des 
heutigen Burgenlandes gedruckt wurde, stam m t aus der Druk- 
kerei des aus Laibach zugewanderten Buchdruckers Johann M a n -  
l i u s  (Mannei) in  Güssing. Manlius m ußte 1582 auf Befehl des Erz­
herzogs K arl wegen seiner protestantischen Tätigkeit Laibach ver­
lassen und kam über Graz nach Güssing, wo er im Dienste der Bat- 
thyäny seine D ruckertätigkeit fortsetzte.

Einer seiner ersten Drucke w ar der deutschsprachige Kalender 
fü r das Jah r 1584 m it dem Titel:

„ S c h r e i b k a l e n d e r  A u ff  den alt vnd new en form  Au f f  das 
Jar nach vnsers Herrn vnd Seligmachers Jesu Christi gebürt. M. D.
L. XXXI I I I .  Gestelt durch M. Georgium Caesium Rotenburgensem. 
Gedruckt zu Güssing in Vngern durch Hansen M annei.“1

1 Gedeon Borsa: Ein unbekannter Manlius-Kalender. Bgld. Heimatbl. 19. Jg. 
1957, S. 74—79.
Karl Semmelweis: Der Buchdruck auf dem Gebiete des Burgenlandes bis 
zu Beginn des 19. Jahrhunderts. (1582—1823) Burgenl. Forschungen. Sonder­
heft IV. Eisenstadt 1972. S. 22, Nr. 9 und Tafel 7.
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Abb.l : Der älteste burgemländische Kalender, gedruckt von Hairis Mannöl (Man­
lius) in Güssing für das Jahr 1584.
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Dem. ersten, dem eigentlichen K alenderteil, folgt das sogenannte 
Prognosti'kon m it Prophezeiungen über das W etter, über die Ernte­
aussichten, über K rankheiten, über Mond- und Sonnenfinsternisse 
usw.

Übrigens verdanken w ir die Entdeckung dieses Kalenders, eines 
Unikates, dem  erfahrenen  Forscher und K enner der M aterie Dr. Ge- 
deon B o r s a  von der Szechenyi-Bibliothek in Budapest2. Bei einer 
genauen Durchforschung des Ödenburger Stadtarchivs fand er diesen 
bisher unbekannten Kalender, den Manlius eigens der S tadt Öden­
burg gewidmet hat. Die W idmung w urde separat gedruckt und dann 
erst dem  K alender beigefügt. W arum Manlius gerade der Stadt Öden­
burg seinen Kalender gewidmet hat, geht wohl aus der W idmung 
selbst hervor. Die S tadt betätig te sich damals neben den mächtigen 
und reichbegüterten Fam ilien w ie Nädasdy, Batthyäny und Zrinyi 
tatsächlich als Mäzen und unterstü tzte, wo es nu r ging, d ie A nhänger 
des neuen Glaubens.

Der Verfasser des K alenders ist der P farre r Georg C a e s i u s 
aus Rothenburg ob de r Tauber, der sich auch m it Astronom ie und Ka­
lenderherstellung beschäftigte. Seine K alender sind in N ürnberg be­
reits seit 1571 erschienen. Manlius dürfte einen zum Nachdruck er­
worben haben. Der K alender ist schon deshalb interessant, weil ge­
rade fü r das Ja h r  1584 die Einführung des Gregorianischen Kalen­
ders von Papst G regor XIII. angeordnet, aber dam als von den Pro­
testanten nicht angenommen wurde.)

Zum T itelblatt sei noch bemerkt, daß die 2., 3., 6., die 8. und 10. 
Zeile in Rotdruck ausgeführt sind und daß M anlius bereits fü r das 
Jah r 1579 in Laibach m it der gleichen Um rahm ung einen deutsch­
sprachigen K alender „Almanach Durch Docc. Jacobum Strauß  /  Einer 
Ersamen löblichen Landschafft des Fürstenthum b S teyr bastelten 
Physicum  /  gestelt auf fs Jar M. D. LXX1X.  M it Fürst. Durchl. Gnad 
vnd Privilegio. Gedruckt in der Haubtstat Laybach in Fürstenthum b  
Crain Durch Johann M annei.“ gedruckt ha t3.

F ür das Jah r 1584 ist bei Manlius in Güssing auch ein ungari­
scher Kalender erschienen, und zwar handelt es sich um  eine Über­
setzung des von Georg Stadius in Graz herausgegebenen Kalenders 
m it dem T ite l:

„EGH JA R A S I JEuendö mondas, az Vr Christus 1584. ezten- 
deyere Austriaij S t a d i u s  G e r  g y  m estörteul zöröztetöt, V if 
varat (1583) M anlius.“ (Kalender und Prognosticon für das Jah r des 
H errn  1584.. V erfaßt vom österreichischen M eister Georg Stadius, ge­
druckt in Güssing (1583) von Manlius). Der Kalender, von dem kein

2 Ebd.
3 Semmelweis, S. 47, Nr. 22; Sennowitz Adolf: Manlius Jänos. Adalekok a ma- 

gyarorszägi nyomdäszat es könyvkereskedelem törtenetehez. (Johann Man­
lius. Beiträge zur Geschichte des ungarischen Buchdrucks und Buchhandes.) 
Budapest 1902.
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Exem plar m ehr bekannt ist, w ar Franz Nädasdy gewidmet. Sta- 
dius w ar M athem atiker und Astronomie der Stiftssehule in  G raz4.

Ebenso ist auch fü r das nächste Jah r 1585 ein Fragm ent eines 
ungarischen Kalenders bekannt, der ebenf alls in  Güsising von. Manlius 
gedruckt w urde5.

Der nächste M anlius-K alender ist fü r das Jah r 1593 in Deutsch 
Schützen erschienen. Auch bei diesem handelt es sich um eine Ü ber­
setzung, und zwar eines K alenders von Valentin F o n t a n u s  aus 
Krakau. Ein Unikat davon befand sich einst in der Bibliothek der 
Batthyäny in K önnend.

„M D. XCIII.  EZTENDÖRE VALO CALENDARIom, es az idönek 
napokent valo allapattyaröl, s egyeb törtenhetö dolgokrol valo itelet. 
CRACCAI FO NTANU S B A L IN T  irasabol Magyarra forditatot. 
SICZBEN N Y O M TA TT A  Manlius Ianos.“ (Kalender fü r das Jah r 
1593 und eine Vorschau über den Zustand eines jeden Tages jener 
Zeit und über die möglichen Ereignisse. Nach der Schrift des Valentin 
Fontanus aus K rakau  ins Magyarische übersetzt. Gedruckt zu 
Deutsch Schützen von Johann M anlius6).

Der nächste bekannte K alender w urde in Deutschkreutz gedruckt, 
und zwar von Emmerich F a r k a s ,  dem Nachfolger von Manlius 
Es handelt sich dabei um das erste Druckwerk, das von F a r k a s  
überhaupt b isher bekannt ist. Der ebenfalls in ungarischer Sprache 
erschienene K alender h a t f olgenden T ite l:

„CALENDARIOM. A z az, A Z  EZER H A T Z A Z  KILENCZEDIK  
EZ-tendö napianak szamlalasa az közenseges practikaual, Aspec- 
tusokkal, Planetaknak foliasiual, es az eghi ielekben valo belepesekkel 
egyetemben, m ely  1-sö bisextüis utan A Z  K R A K A I BERN ARD  Doc- 
tor Academianak fö Astrologusnak irasabol Magyara fordittatot. 
N YO M TA TTA TO T K E R E ZTV R A T Farkas Imre altal.“ Zu deutsch: 
Kalender fü r die Zählung der Tage des Jahres 1609 nach der allge­
m einen Praxis m it dem Lauf der Planeten und den himmlischen 
Zeichen nach dem ersten Schaltjahr. Aus der Schrift des K rakauer 
Doktor Bem ard, H auptastrologen der Akademie, ins Magyarische 
übersetzt. Gedruckt zu Deutschkreutz von Emmerich F a r k a s . “ Da 
auch fü r die Jah re  1611, 1617, 1618 und 1619 gleiche K alender be­
kannt sind, kann angenommen werden, daß Farkas w ährend seiner 
Deutschkreutzer Tätigkeit fü r alle Jahre laufend K alender heraus­
gebracht hat. Wie im Titel angegeben wird, sind es durchwegs Ü ber­
setzungen eines damals bereits w eit verbreiteten K rakauer K alen­
ders7.’ (Abb.2, S. 22)

4 Semmelweis, S. 20, Nr. 7; RMNY 535; Sennowitz 88;
5 Semmelweis, S. 25, Nr. 15; RMNY 557.
6 Semmelweis, S. 32, Nr. 32; RMNY 701.
7 Semmelweis, S. 54, Nr. 1 und Taf. 42. Kalender 1611: S. 55, Nr. 3 Taf. 44, 

1617: S. 60, Nr. 14. 1618: S. 61, Nr. 17.
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Abb. 2: Einer der ungarischen Kalender, die Emmerich Farkas in Deutsch 
kreutz gedruckt hat.
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Daß in den fast rein deutschen Gebieten hier außer dem einzigen 
deutschen Kalender fü r das Jah r 1584 sowohl von M anlius selbst wie 
auch von seinem Nachfolger F a r k a s ,  soweit bisher bekannt, durch­
wegs nur ungarische gedruckt wurden, ist sicherlich darauf zurück­
zuführen, daß unser Gebiet vom benachbarten Österreich, in erster 
Linie natürlich von Wien, hinlänglich m it deutschen K alendern ver­
sorgt wurde. In erster Linie w ar es wohl der bekannte und berühm te 
in Wien bereits seit M itte des 17. Jahrhunderts erscheinende „K ra­
kauer Schreibkalender“, der dann hauptsächlich in Ungarn allent­
halben nachgeahmt wurde.

Auch ein zweiter Kalender, dessen T itelblatt m it 18 Städtebil- 
dem  geschmückt ist, w ar sicherlich auch für W estungarn bestimmt, 
denn außer den Ansichten von Wien sowie einigen Städte Nieder­
österreichs, Oberösterreichs und der Steierm ark sind auch die Städte 
Preßburg, Ödenbuirg und Eisenstadt vertreten. Es handelt sich übri­
gens um die älteste Ansicht von Eisenstadt aus dem Jah re  1575. Der 
älteste Kalender dieser Art, den w ir besitzen, stam m t nämlich aus 
diesem Jahr.

„Almanach Durch Bartolomeum Reisacher der freyen  künst vnd  
Ertzney Doctorem Röm. Kay. May. u. Hofspitale Physicum  Auch der 
Vniuersitet zu W ienn verordneten M athematicum gestelt aufs Jar 
nach Christi gehurt M. D. L X X V  (Wappen) M it Röm  Kay. Mt. u. 
Gnad vnd Priuilegien. Gedruckt in W ien in Österreich durch Caspar 
Steinhofer in S. Anna  Ho/.“8

Der K alender ist angeblich von 1555 bis 1575 erschienen. Schon 
im nächsten Jahr, also 1576, erhält der K alender einen neuen Ver­
fasser und einen neuen Titel; und zwar heißt e r von da an:

„Schreib Calender Au f f  das Jar Nach der Gehurt Christi vnsers 
Säligmachers. M. D LXXVI .  Durch Doctorem, Paulum Fahricium, 
Röm. Kay. Mt. u. M athematicum. (Wappen) M it Röm. Kay. M t u. 
Gnad vnd Priuilegien. Gedruckt zu W ienn in Österreich durch Caspar 
Stainhofers Erben.“9 (Abb. 3, S. 24)

Angeblich w ar das der erste Kalender, der den Titel „Schreib- 
K alender“ führt. Gemeint ist dam it die leere Seite, die m an bei je ­
dem Monat freiließ, um selbst Anm erkungen hineinschreiben zu kön­
nen. So ein Kalender m it 'den Städteansichten ist übrigens auch in 
Augsburg erschienen. (1603)

In den nächsten zwei Jahrhunderten , besonders gegen Ende des 
18. Jahrhnuderts und im 19. Jahrhundert, ist die V erw irrung auf dem 
Kalendersöktor sehr groß und die Übersicht äußerst schwierig- Das Be­
dürfnis nach den Kalendern wird, im m er größer, und es gibt fast keine 
Stadt m ehr, in der nicht K alender gedruckt worden wären. So kennen 
w ir deutsche K alender von Raab-Györ, Preßburg-Bratislava, G ran-

8 Ein Exemplar in der Burgenländischen Landesbibliothek.
9 Ein Exemplar in der Burgenländischen Landesbibliothek, und zwar aus 

dem Jahre 1603.
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Abb. 3: Unter den ßtädtebildem, die den Titel dieses Kalenders umrahmen, be­
findet sich auch die älteste Stadtansicht van Eisenstadt.
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Esztergom, Ofen-Buda, Pest-Pest und natürlich auch von allen an­
deren von Deutschen bewohnten Gebieten Ungarns, wie aus Sieben­
bürgen, der Zips usw. Sehr bekannt und verbreitet w ar auch der 
Kalender der Jesuiten  von Tym au-Trnava. Die Übersicht ist auch 
deshalb so schwer, weil die Titel der K alender im m er w ieder ge­
ändert w urden.

Aus der uns zunächst gelegenen Stadt Ö denburg-Sopron ist uns 
aus dieser Zeit nu r ein einziger Kalender bekannt, und zwar aus dem 
Jah re  1734 m it dem Titel:

„Neu-Crackauer Schreib-Kalender auf das Jahr nach der Geburt 
Jesu Christi MDCC X X X I V  Welches ist ein Gemein Jahr von 363 
Tagen. M it allerhand lustigen Geschichten allen curiosen Liebhabern 
zum  Zeit-Vertreiben hinzu gesetzt, nebst denen Jahr-M ärckten, m it 
sonderbaren Fleiss auf Ungarn, Steyer und Kärnten eingerichtet 
durch Stanislaum Polduranowsky, Philosoph, Astrolog, Mathemat. 
Oedenburg. Gedruckt Nicolaus Johann Schmid, Burgern und Buch- 
druckern .“10

In Raab (Györ) druckte der aus W ildberg in  Niederösterreich 
stam mende und  über Eisenstadt und Ödenburg (Sopron) nach Raab 
(Györ) zugereiste Buchdrucker Joseph Anton Streibig. Von ihm und 
seinen Nachkommen sind folgende K alender bekannt, wobei auch 
hier auf die verschiedenen Titel und Titeländerungen hingewiesen 
werden muß:

„Neu eingerichteter Raaberischer Kalender auf f  das Jahr 1728. 
Raab, Gedruckt durch Joseph A nton Streibig.“11

„Neu eingerichteter alter und neuer Crackauer Schreib-Cälender 
auf f  das Jahr M. D. CCXXXI X.  Raab, gedruckt bey Joseph Anton  
Streibig K. K. Priv. Bischöfl. und bürgerl. Buchdrucker.“

Der Kalender ist bis 1918 in Raäb-Györ erschienen, und zwar 
m it dem etwas geänderten Titel: ,,Neu eingerichteter alter und neuer 
K rakauer Schreib-Kalender.... “

Außer dem erw ähnten Ödenburger K alender aus 1734 und den 
Raaber und  Rreßburger K alendern12 w aren noch zahlreiche andere 
bekannt und bei uns hier verbreitet, so. z. B. folgende :

„Neu eingerichteter allgemeiner Ofner Schreib-Kalender“. 
Ab 1818.13

„Trattners gemeinnütziger und erheiternder Pesther Schreib­
und Haus-Kalender“ Ab 181414.

10 Monsberger R. Ulrik: A hazai nemet naptärirodalom törtenete 1821-ig. 
Nemet Philolögiai Dolgozatok 46. Budapest 1931. (Geschichte der ungari­
schen Kalenderliteratur bis 1821. Deutsche Philologische Arbeiten, Heft 46). 
S. 49—50, 68 und 75. In Anhang kurze deutsche Zusammenfassung.

11 Ebd. S. 38, 45—49, 67, 68.
12 Ebd. S. 51—55, 68, 75. Einige Stücke in der Bgld. Landesbibliothek.
13 Ebd. S. 58—61, 68, 75.
14 Ebd. S. 10, 45, 57, 61, 68.
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Abb. 4: Dieser Kalender wurde in Kaschau gedruckt und in vielen Städten 
Ungarns vertrieben, so auch in Eisenstadt.
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,,G em einnütziqer Grauer neuer und alter Haus-Kalender“. Ab 
182515.

„Sibillinische Weissagung in einem alt- und neuen Crackauer- 
Kalender, auf das Gemeine-Jahr 1773. also eingerichtet, daß der K a­
lender auch nach vollendetem  Jahre zu jeweiliger Gemüths-Ergöt- 
zung und Nachricht dienen kann. Zu desto m ehreren Vergnügen dem  
geneigten Leser zum  Theil m it poetischer Feder entw orfen durch 
STA N ISLA U M  PO LDU RANO W SKY, Phil. Doct. & Math. Ofen,  hey  
Leopold Franz Länderer seel. W ittib, undErben“ Von 1762 bis 178416.

Bekannt und verbreitet w ar auch in ganz Ungarn und Sieben­
bürgen der folgende K alender:

„Neuer gem einnütziger und erheiternder Vaterländischer H a u s -  
K a l e n d e r  fü r  Ungarn und Siebenbürgen, fü r Katholiken, Evan­
gelische und Griechen auf das Jahr 1826. I. Jg. Eisenstadt, zu  haben 
bey A. W iederkom m, Buchbinder“. (Abb. 4. S. 26)

Dieser w urde in  Kaschau gedruckt und, wie auf der letzten Um­
schlagseite ersichtlich ist, in folgenden Städten vertrieben worden: 
Pesth, Preßburg, Neusohl, Klausenburg, Käsm ark, Kamischa, Kaschau, 
Debreczin, Temesvar und, wie unten angegeben, bey A. Wiederkomm, 
Buchbinder in E isenstadt17

Erst m it dem Jah re  1879 setzt w ieder eine neue Periode für die 
heimische deutsche K alenderliteratur in W estungarn ein, und zwar 
gerade auf dem Gebiete des heutigen Burgenlandes in Oberwart und 
dann in Neusiedl am See, also im Süden und im Norden unseres 
Landes.

Im Jahre  1877 oder 1878 gründete Ludwig S c h o d i s c h ,  der 
bisher ein m it vielen Medaillen ausgezeichnetes ,,Photo- & Photo- 
lithographisches A telier“ besaß, also eigentlich ein Photograph war, 
eine Druckerei in Oberwart. Gemeinsam m it dem aus Wien stam ­
m enden gelernten Drucker und Schriftsteller A dalbert L i b i e c z e k  
begann er 1879 m it der Herausgabe der „Ö berw arther Sonntagszei­
tung“, die 1938 eingestellt, 1949 als „O berw arter Zeitung“ aber w ie­
der ins Leben gerufen wurde, somit also die älteste W ochenzeitung 
des Burgenlandes, ist18. Im gleichen Jahr, nämlich 1879, begannen sie 
auch m it der Herausgabe eines Kalenders, m it dem zweimal abge­
änderten Titel:
1. „L. Schodisch‘s Öberwarther Bezirks-Kalender und Schematismus 

für das Jahr 1879“ 1. Jg. Druck und Verlag von Ludwig Scho­
disch in Oberwarth. 1878.
„L. Schodisch‘s Humoristischer Volks-Kalender fü r  das Jahr 1880“
2. Jg. O berw arth 1879.

15 Ein Exemplar in der Bgld. Landesbibliothek.
16 Monsberger, S. 58, 68, 75. Ein Exemplar im Bgld. Landesarchiv.
17 Titel nach dem Original in der Bgld. Landesbibliothek. Monsberger, 62.
18 „Oberwarter Zeitung“, 90. Jg. 1969 Nr. 1,
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„L Schodisch‘s Illustrierter Volks-Kalender fü r das Jahr 1881“,
3. Jg. O berw arth 1880.
1. Jg. 1879 — 60. Jg. 1938
Druckereibesitzer ab 1911 Friedrich Reiß, ab 1931 Alois Gräml. 

Der Bedarf an K alendern dü rfte  damals sehr groß gewesen sein, 
denn im Jah re  1889 begannen sie m it der Herausgabe 4 w eiterer Ka­
lender, die aber nu r bis 1918 erschienen sind. Es w aren das folgende:
2. „Illustrierter M arien-Kalender fü r das Jahr 1889“

L. Schodisch, Oberwart. Ab 1912 Druck Friedrich Reiß.
1. Jg. 1889 — 30. Jg. 1918.

3. „Neuer Bilder-Kalender fü r  das Jahr 1889.“
L. Schodisch, O berw arth 1888. Ab 1912 Druck Friedrich Reiß.
1. Jg. 1889 — 30. Jg. 1918.

4. „Katholischer Haus-Kalender für das Jahr 1889“.
L. Schodisch, O berw arth 1888. Ab 1912 Druck Friedrich Reiß.

5. „Illustrierter Bauern-Kalender fü r  das Jahr 1889“
L. Schodisch, O berw arth 1888. Ab 1912 Druck Friedrich Reiß. 
1. Jg. 1889 — 30. Jg. 1918.,

Alle diese K alender zählen bereits zu den Raritäten, es ist aber 
anzunehmen, daß in O berw art und Umgebung in Privatbesitz noch 
welche vorhanden sind. Eine Sammlung davon, besitzt die Szechenyi- 
Bibliothek in Budapest, allerdings fehlen auch dort m ehrere Jah r­
gänge19.

Die Burgenländische Landesbibliothek besitzt folgende Jahre, nur 
vom L. Schodisch‘s Kalender: 1879, 1887, 1907, 1914, 1919, 1922, 1926, 
1929, 1930, 1934, 1936, 1937, 1938.

Etwas später, 1887, gründete Bela (Adalbert) H orvath im Nor­
den unseres Landes in Neusiedl am See, das damals als Bezirks­
vorort zum ungarischen K om itat Moson-W ieselburg gehört hat, 
eine Druckerei, die sich zunächst auf den Druck und Herausgabe von 
Gebetbüchern, Schulbehelfen u. dgl. spezialisiert hat. 1890 begann 
auch er m it der Herausgabe einer Reihe von Kalendern, die zunächst 
seine W itwe und dann sein Sohn Viktor Horvath bis zum Jahre  
1918 fortsetzte. Es sind das folgende:
1. „Christlicher Bilder Kalender auf das Jahr 1890“

Druck und Verlag Adalbert Horvath, Neusiedl am See.
1. Jg. 1890 — 29. Jg. 1918.

2. „Kleiner Bilder Kalender auf das Jahr 1890“
Druck und Verlag A dalbert Horvath, Neusiedl am See.
1. Jg. 1890 — 29. Jg. 1918.

3. „Kleiner Marien Kalender für das katholische V olk“
Druck und Verlag A dalbert Horvath, Neusiedl am See.
1. Jg. 1890 — 29. Jg. 1918.

19 Freundliche Mitteilung von Herrn Dr. Gedeon Borsa, Budapest. Einige Ex­
emplare befinden sich auch im Bgld. Landesmuseum.
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4. „Der Grenzbote. Illustrierter Kalender fü r Stadt- und Landleute 
auf das Jahr 1890.“
Druck und Verlag Adalbert Horvath, Neusiedl am See.
1. Jg. 1890 — 29. Jg. 1918.

5. „Großer Marien Kalender auf das Jahr 1893“
Druck und Verlag Adalbert Horvath, Neusiedl am See.
1. Jg. 1893 — 26. Jg. 1918

6. „Großer W irtschafts-Kalender zur Belehrung und Unterhaltung 
der Landleute fü r  das Jahr 1893.
Druck und Verlag Adalbert Horvath, Neusiedl am See.
1. Jg. 1893 — 26. Jg. 1918 
Ab 9. Jg.. 1901 Titeländerung:
„Großer Bauern Kalender zur Belehrung und Unterhaltung der 
Landleute fü r das Jahr 1901“.

7. „Kleiner W irtschafts-Kalender auf das Jahr 1893.“
Druck und Verlag Adalbert Horvath, Neusiedl am See.
1. Jg. 1893 — 26. Jg. 1918
Ab 9, Jg. 1901 Titeländerung:
„Kleiner Bauern Kalender auf das Jahr 1901.“

8. Großer Bilder Kalender auf das Jahr 1895.“
Druck und Verlag A dalbert Horvath, Neusiedl am See.
1. Jg. 1895 — 24. Jg. 19 1 820.

Von 1932 bis 1938 gab Horvath folgende zwei K alender heraus:
1. „Kleiner Bauernkalender. Burgenländischer Volkskalender“

Druck und, Verlag Viktor Horvath, Neusiedl am See.
Ab 1936 Titeländerung:
„Bauern-Kalender, ein wohlmeinender, unterhaltender Hausfreund  
und Ratgeber fü r  die landwirtschafttreibende Bevölkerung des 
Burgenlandes“ 1. Jg.. 1932 — 7. Jg. 1938.

2. „Unsere Heimat. Burgenländischer Volkskalender“
Druck und Verlag Adalbert Horvath, Neusiedl am See.
1. Jg. 1932 — 7. Jg. 193821.

Für die K roaten W estungarns bzw. des Burgenlandes sind auch 
m ehrere Kalender erschienen. Genannt sei hier in erster Linie der 
einzige noch in ungarischer Zeit, also vor 1921, h ier auf dem Ge­
biete des heutigen Burgenlandes gedruckte K alender m it dem Titel: 

„Kerstjansko-Katolicanski K A LEN D AR za leto 1903 ponarod- 
jen ju  K ristusevom f od Martin Borenica, skolnika u Kertesu. X L  Te- 
caj. Stampa i naklada Eduarda Dick u K ism artonü“22- (Christlich-ka­
tholischer Kalender) (Abb. 5, S. 30)

Von diesem K alender .sind nur einige Jahrgänge bekannt, so z. B. 
der für das Ja h r  1903 als 13. Jg., woraus geschlossen w erden kann,

20 Der Großteil ist in der Szechenyi-Bilbliothek in Budapest vorhanden. Ein­
zelne Jahrgänge auch im Bgld. Landesmuseum.

21 Beide Kalender in der Bgld. Landesbibliothek.
22 Einige Jahrgänge im Besitz von Kanonikus Martin Mersich. Den Hinweis 

auf diese Kalender verdanke ich Herrn Dr. Tobler vom Landesarchiv.
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Kerstjansko-Katoliraiiski

K A L E N D A R
za leto 1903

p o  n a r o d j e n j  u l  Z K r i s t x x s e v ' o m .

0(1
MARTI N BORE M t  A,

skolnika u Kertesn.

Gospa nma vcli/ca, 
rnati cuänovita, 

ha jesi nebu diJca 
a i'esvlja sinkt !

tiiiiiHiimiiiiiiHHiniituHiiiiiimiiiiim

_____
i[iiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiii[imiiiii

Kad dujdi ¿inertui hipuc 
Maria, az nur sloj 

tUi ndlos¿¿van sHilac 
bude Hwn sbmk tvuj.

iiiiIiniLiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiitiiiiiitfiniii.il

X I II . TEC A J,

4*
Siawpa i naklada Kduarda Dirk it libraartoaii*

Abb. 5: Der meist verbreitete kroatische Kalender aus der Jahrhundertwende, 
gedruckt bei Eduard Dick in Eisenstadt.
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daß der 1. Jg. 1891 erschienen ist, und zwar ebenfalls bei Eduard 
Dick in Eisenstadt. Bekannt ist aber auch noch ein K alender mit 
gleichem Titel, doch m it ungarischer Schreibw eise:

„Kerstjanszko-Katolicsanszki K A LEN D AR na presztupno leto 
1864. po narödjenju Krisztusevom . Od JURE H O RVATH A kiszecskoga 
ucsitelja izdan. Pervi tek. Pesti, Stampa pri F. Vodianeru”2Z.

Es wird angenommen, daß dieser als Vorbild fü r den dbenange- 
führten  diente.

Der allererste und älteste Kalender für unsere Kroaten dürfte  
wohl unbestritten  der von Anton Sziesz in Ödenburg-Sopron für das 
Jah r 1806 gedruckte sein, m it dem Titel:

„NOVI H O RVAC ZKI K A LEN D AR N A  LETO PO NARO D JENYU  
K R ISTU SSA  1806. LETO OBCHINSZKO JIM AJUCHE DNEVOV 365. 
SOPRONI, Stampana pri Antonu Szieszu.“ (Neuer kroatischer Ka­
lender)

Bisher sind keine w eiteren Jahrgänge dieses K alenders bekannt23 24.
Vor 1921 sind noch folgende kroatische Kalender erschienen:
„Hizni kalendar“ (Hauskalender)

1. Jg. 1892 — 3. Jg. 1894. Kein Exem plar vorhanden.
Herausgeber: Franjo Fercak
, Kalendar Svete Fam üijc“ (Kalender der heiligen Familie) 

Herausgeber: M ate Miloradic.
Ju ri (Györ). Stam pa Jurske Biskupije.
1. Jg. 1903 — 17. Jg. 1919.

„H ervatski Kalendar sv. Antona Paduanskoga“ (Kroatischer St.
Anton ius ̂ Kalen der)

Herausgeber: Ivan Domnanovic.
1. Jg. 1903 — 16. Jg. 1922.

Nach dem Anschluß des Burgenlandes an Österreich sind noch 
folgende kroatische Kalender erschienen:

„H ervatski Kalendar Grandjanske Derzave za leto 1923. Slozen od
M. B. Stampa i naklada G. Horvath Stampar A. Somos u. Zelezni.“ 
(Kroatischer Kalender des Burgenlandes)
Herausgeber: M artin Borenic 
1. Jg. 1923 — 4. Jg. 1926.

„G RADISKI KALEND AR. SVETOGA JOZEFA za 1923 leto. 
1. L. Vsa pravila si zobdrzavamo. SAU ERBRU NN. Izdaje Stampa  
SCHIFFER I M A R SC H A LL .“ (Burgenländischer Kalender des Hl. 
Josef) Mehr nicht erschienen.

23 Abbildung in: „Grandiscanski Hrvati“. Uredili: Zvane Cernja, Mirko Va- 
lentic, Nikola Bencic. Cakavski Sabor, Zagreb 1973. Bilder zwischen den 
Seiten 128—129.

24 Läszlö Hadrovics: Schrifttum und Sprache der burgenländischen Kroaten im 
18. und 19. Jahrhundert, österr. Akademie der Wissenschaften Wien 1974. 
S. 33 und Bildamhang.

24a M. M. (Martin Mersich): Nasi kalendari i kalendarci. In: „Gradisce ‘ Ka­
lendar, 1972, S. 42.
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„Nas H rvatski kalendar na pristupno leto 1924. S pomocom neki 
odusevni m uzev skupa stavljen od F C. (Franz Csizmazia). Tiskan u 
S ta m p i,Gutenberg* v Novom -M iastu (W iener-Neustadt).“ (Unser kroa­
tischer Kalender)
M ehr nicht erschienen.

„Kalendar sv. M ihovila“
M artin Borenic.
1. Jg. 1926 —5. Jg. 1930.

„Nas Kalendar za gradiscansku hrvatsku druzinu na pristupno  
leto 1928. Ciena 1.50 S. (Unser Kalender fü r die kroatische Gemein­
schaft). Im Inneren steh t nach der Jahreszahl noch: ,,Slozen pod 
peljanjem  Kolomana Tomsich od vec odusevni hrvatski m uzev“ und 
als Drucker: „Stam pa A rthura  Schiffer u Kiselojvodi (Sauerbrunn)“ 
Erschienen ist noch der Jahrgang 192925.

Im Verlag Viktor Horvath in Neusiedl am See ist folgender kroa­
tischer Kalender erschienen, der drei T iteländerungen e rfu h r :

„N A SA  DOM OVINA Kalendar za 1931 leto. Slozen od Tetca 
Franje. Cena: Schilling 1.50 Stampa i naklada V iktor Horvath, Neu- 
salj.“
(Unser Hauskalender fü r das Jah r 1931.)
1. Jg. 1931 — 12. Jg. 1942 (?)
Erste T iteländerung 1934:

„N A SA  DOM OVINA Kalendar. Letopis Hrvatskoga K ultum oga  
Drustva u Gradiscu. Leto 1934. Uredil: Ignac Horvat. Izdaje: Hrva- 
tsko K u ltum o  Drustvo u Gradiscu. Stampa: V iktor Horvath u  Neu- 
salj na Jezeru.“
Zweite T iteländerung 1938:

„N ASA DOM OVINA Kalendar i letopis Hrvatskoga K ultum oga  
Drustva u Gradiscu za leto 1938 po narodjenjuKristusa. Uredil Ignac 
Horvath. Vladar ovoga leta je „Jupiter** Stampa i naklada V ik ­
tor Horvath, Neusiedl am See.“
D ritte Titeländerung 1941:

„H R V A TSK I Kalendar i letopis Hrvatskoga K ultum oga Drustva  
u Gradiscu za leto 1941 po narodjenju Kristusa. Uredil: Ignac Hor­
vat. Stampa i naklada V iktor Horvath, ,Vladar ovoga leta je Venus*, 
Neusiedl am See, N d.“26

Obwohl es auf dem Gebiete des heutigen Burgenlandes damals 
noch verhältnism äßig viele Juden gab, ist nu r ein einziger Kalender 
bekannt, der hier gedruckt wurde. Es w ar das ein Taschenkalender 
m it dem T ite l:

„Luah lisnat 5664 I* fak. Talmud-Tora“
Druck Josef Kohn, M attersdorf 190427.

25 Je 1 Exemplar in der Bgld. LandesbMiothek.
26 Auch von diesen Kalendern ist je ein Exemplar in der Bgld. Landes­

bibliothek.
27 Bisher nur ein Exemplar bekannt, und zwar in der Szech6nyi-Bibliothek 

in Budapest.
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Für die Evangelischen W estungarns w aren folgende Kalender 
bestimmt. Der erste fü r die überwiegend deutschen, der zweite fü r 
die ungarisch-sprachigen. Der deutsche K alender w urde anfangs in 
Deutschland, und zwar in Cottbus und Sagan gedruckt, und erst seit 
1916 in Sopron-Ö denburg28.

„G otthold . Evangelisch-lutherischer Volks-Kalender 1899. A us­
gabe für das Königreich Ungarn, besorgt von E. Scholtz, evang. 
Pfarrer in Agendorf. Cottbus. Druck und Verlag der Gotthold-Ex- 
pedition“.
1. Jg. 1899 bis 38. Jg. 1938. 1919— 1920 nicht erschienen.

18. Jg. 1916 Titeländerung, Druckort Sopron-Ödenburg.
„Gotthold. Evangelisch-lutherischer Volks-Kalender 1899. Aus- 

Länder der ungarischen Krone für das Schaltjahr 1916. Herausge­
geben von Edmund Scholtz, evangelischer Senior in Ägfalva (Agen­
dorf). Gotthold Verlag. Druck von A lfred Romwalter, Sopron.“

„Kepes Luther-Naptdr az 1923. közönseges evre. X I. evfolyam. 
Szebkesztette Hetvenyi Lajos, Soproni äg. hitv. ev. Liceumi valläs- 
tanär. Luther N aptär Kiadöhivatala, Sopron Papret. Nyom atott Sze- 
kely es Tärsa könyvnyom däjäban Sopranban“
1. Jg. 1913— ??.?
('Bilder Luther-K alender fü r das G em einejahr 1923)29.

Im folgenden seien noch Kalender angeführt, die in den be­
nachbarten Städten Ödemburg-Sopron und Güns-Köszeg gedruckt 
wurden, somit auch fü r unser Gebiet bestim m t w aren;

„Deutscher Volkskalender für W estungarn 1922.“
Röttig-Rom walter, Ödenburg.
1. Jg. 1891 — 47. Jg. 193830.

Der Kalender w ar fü r die Deutschen ganz W estungarns bestimmt.
„Oedenburger Kom itats-Kalender 1908. Enthält ein vollständi­

ges Adressenschema von Stadt und Kom itat Sopron.“
Röttig Gustav und Söhn, Sopron.
1. Jg. 1889 — 22. Jg. 1910.

„Röttig-fele Sopronmegyei Naptär es Cimtär. Tartalmazza Sop- 
röU megye összes hivatalos es kereskedelmi adatait, valam int Sopron 
szdb. kir. väros teljes lakjegyzeket es cegtärät. Röttig Gusztäv es 
Fia ceg kiadäsa. Sopron XXIII .  evfolyam . 1911. XXII I .  Jahrgang. 
Röttig‘s Soproner Kom itatskalender und Adressbuch. Enthält die 
vollständigen amtlichen und geschäftlichen Daten des Kom itates 
Sopron, sowie das vollständige Einwohnerverzeichnis und Firmen­
schema der kgl. Freistadt Sopron. Verlaq von Gustav Röttiq & Sohn, 
Sopron31.“

28 Folgende Jahrgänge in der Bgld. Landesbibliothek: 1879, 1887, 1907, 1914, 
1919, 1922, 1929, 1930, 1934, 1936, 1937, 1938.

29 Die Jahrgänge 1923 und 1924 in der Bgld. Landesbibliothek.
30 Die Jahrgänge 1922, 1931—1934 und 1938 in der Bgld. Landesbibliothek.
31 1908 und 1911 in der Bgld. Landesbibliothek.

33

©Amt der Burgenländischen Landesregierung, Landesarchiv, download unter www.zobodat.at



Diese K alender en thalten  eine A rt Schematismus über alle Städte 
und Dörfer des damaligen Kom itates Sopron-Ödenburg, sind daher 
wichtige Nachschlagwerke fü r jene Orte des Burgenlandes, die bis 
zum Anschluß an Österreich zum K om itat Sopron-Ödenburg ge­
hört haben. Es sind darin  alle Äm ter und Behörden sowie alle Perso­
nen, die in dieser Zeit irgendein Amt bekleidet haben, namentlich 
angeführt, angefangen vom höchsten Beam ten des Komitates, dem 
Obergespan, bis zum Richter (Bürgermeister) des kleinsten Dorfes. 
Ebenso findet m an darin  alle Handel- und Gewerbetreibende, Hotels, 
G asthäuser usw. verzeichnet.

W ährend der K alender von 1908 noch gänzlich in deutscher 
Sprache gedr uckt ist, sind bei dem des Jahre  1911 n u r der Innentitel 
und einige Erläuterungen zweisprachig, ansonst aber ungarisch. Die 
Annoncen sind zum Groß teil deutsch.

„Günser Kalender für den Stadt- und Landbewohner“
Gedruckt bei E. Reichard, Güns32.

„Günser Bezirks-K alender fü r  das Jahr 1886“
Redigirt, Eigenthum  und Verlag v. Josef Zeitinger, Güns.
(Ferd. Leitner'sehe Buchhandhung) Grabenrunde, Bürgerschulge­
bäude.
Druck von Friedrich Rónai (F. Feigl jun.) in Güns33.
1. Jg. 1886— 1919.

In dem nach dem Kalenderteil folgenden „Amtlichen Theil“ sind 
die Beam ten des Kom itates Eisenburg (Vas) und der königl. F rei­
stadt Güns (Köszeg) namentlich angeführt, dem folgen die Richter 
(Bürgermeister) sämtlicher Gemeinden des Bezirkes Güns (Köszeg), 
Von diesen gehören heute 13 zum Bezirk Oberpullendorf und 23 zum 
Bezirk Oberwart.

Von 1920 an führte  er den Titel „Günser Volkskalender“, dann 
„W estungarischer K alender“ Wie lange er erschienen ist, konnte nicht 
festgestellt werden, da keine Exem plare vorhanden sind33a.

Im folgenden seien noch einige Kalender angeführt, die bei 
uns hier verbreitet waren.

Zu den ältesten und wohl auch berühm testen K alendern zählt 
der von M atthäus C o s m e r o v i u s  erstmals für das Jah r 1642 in 
Wien gedruckte „K rakauer Schreib-Kalender34“

Cosmerovius (1606— 1674) w ar polnischer Abstammung, studierte 
bei den Jesuiten  in K rakau und. erlernte das Buchdruckergewerbe, 
^ ach  seiner Übersiedlung nach Wien (1640) erw arb er durch Heirat 
die Druckerei Fórmica. Hier begann er gleich im nächsten Jäh r mit 
der Herausgabe eines Kalenders nach dem M uster des bereits seit

32 Nur der Titel bekannt.
33 Ein Exemplar in Privatbesitz.
33a Freundliche Mitteilung des Herrn Dr. Istvan Bariska vom Stadtarchiv in 

Köszeg.
34 Monsberger, S. 43, 51, 53, 67. Ed. Castle: Geschichte einer Wiener Buch­

druckerei 1548—1948. Wien 1948. S. 67—90 (Bild 208); 138 (Bild 226,227).
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Abb. 6: Der älteste in Wien gedruckte „Krakauer Schreib Kalender“ aus dem 
Jahre 1642.
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längerer Zeit von den G elehrten der K rakauer U niversität verfaßten 
und herausgegebenen Kalenders, den er dann eiben nach der Stadt 
K rakau benannte und folgenden Titel g ab :

„Crackavoer Schreib-CalenderfAuffs Jahr nach Christi Geburt/ 
M. DC. X X X X I I .  Welches ist das Ander nach dem  Schalt-Jahr/auff 
die Königreich Vngarn/Böhaim b/H ertzogthum b Oesterreich/vnd an­
dere angrentzende Länder gericht. Durch M. NICO LAVM  ZO RAW - 
SK Y , PHILOS: ET Medicinae Doct: Ihrer Königl: May: in Pohlen 
vnd Schweden M athematicum, vnd der V niversitet zu  Crackaw Pro- 
fessorem. (Bild) Gedruckt zu W ienn in Oesterreich bey Matthaeo 
Cosmerovio.“ (Abb. 6, S. 35)
1. Jg. 1642 — 336. Jg. 1978. Damit eingestellt..

Der Kalender w urde laufend auch von den späteren Besitzern 
der Druckerei fortgesetzt. Einer der bekanntesten und berühm testen 
von ihnen w ar der in Jorm annsdorf im Burgenland geborene Johann 
Thomas von T rattner (1717— 1798), der 1754 in Wien m it der jah r­
gangsweisen N um erierung des Kalenders begonnen h a t35. 1805 über­
nahm  der langjährige Druckereileiter der Firm a Georg Uöberreuter 
die Druckerei, die auch heute noch un ter dem  Namien „Carl Ueber- 
reuterische Buchdruckerei und Schriftgießerei (M. Salzer) besteht36.

1939 m ußte der Titel des Kalenders auf „O stm ark-Jahrbuch“ 
abgeädert werden, allerdings m it dem U ntertitel „Der alte K rakauer 
Schreibkalender“. 1946 w urde er als „österreichischer Schreibkalen- 
der-D er alte K rakauer Schreibkalender“ wieder ins Leben gerufen, 
und zwar als 304. Jahrgang, wobei m an m it der Num erierung auf 
den ersten im Jahre  1642 zurückgriff. Der Druck dieses alten, tra ­
ditionsreichen Kalenders w urde m it dem Ja h r 1978 eingestellt37.

Vielleicht noch m ehr bekannt und besonders bei der ländlichen 
Bevölkerung belieb t w ar der sogenannte „H undertjähriger K alender“ 
m it allerlei W eissagungen, S tern- und W etterbeobachtungen, ärzt­
lichen Ratschlägen, Bauernregeln und dgl. die der damals noch sehr 
abergläubischen Bevölkerung sehr entgegenkamen. Übrigens waren 
auch die anderen Kalender jener Zeit m it allerlei solchen Prophe­
zeiungen erfüllt, so daß sich M aria Theresia gezwungen sah, durch 
einen eigenen Erlaß dem Einhalt zu gebieten. Es heißt da: „Ihre 
Kayserl. und Königl. Apostolische M ajestät M aria Theresia habe 
einen Befehl ergehen lassen den 26. Jänner 1756, w ie das künftighin 
in allen Kalendern von Aderlässen, Schröpfen, A rtzney nehmen, 
H aar- und Nägel-Abschneiden, verworfenen Tagen nicht das Min­
deste solle hinein gesetzt w erden38.“

Zum Schluß sei noch ein K alender erw ähnt, von dem man m it 
Recht sagen kann, daß es kaum  einen zweiten gibt, der gleich nach 
seinem Erscheinen im Jah re  1880 eine so große V erbreitung gefun­

35 Monsberger, S. 10, 45, 57, 61, 68.; Castle, S. 14, 91—134, 154.
36 Monsberger, S. 10, 11; Castle, S. 14, 35—140.
37 „österreichischer Schreibkalender 1946“. Zum Geleit!
38 Monsberger, S. 47.
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den hat und in einer so großen Auflage gedruckt w erden mußte, 
wie der vom Steyler Missionshaus herausgegebene und auch heute 
noch vom M issionshaus St. Gabriel in Mödling gedruckte ,,Michaels­
kalender39“ Dieser w ar in Deutschland, Österreich und in Ungarn weit 
verbreitet, und zwar hauptsächlich auf dem Lande. Der erste fü r das 
Jah r 1880 erschienene Kalender hatte folgenden Titel:

„St. Michaels-Kalender für christliche Häuser und Familien auf 
das Schaltjahr 1880 “
Inzwischen w urde der Titel einigemale geändert und lau tet jetzt 
,, M ichaelskalender“- Herausgegeben von den Steyler M issionaren zur 
U nterstützung der Weltmission. Druck und Verlag: M issionsdruk- 
kerei St. Gabriel, Mödling.

In der vorliegenden A rbeit habe ich versucht, alle bisher bekann­
ten von 1584 bis 1938 auf dem Boden des heutigen Burgenlandes ge­
druckten Kalender zu erfassen und sie möglichst m it ihren genauen 
Titeln anzugeben. Gleichzeitig habe ich aber auch versucht, wenigstens 
einen Großteil jener Kalender, die im angrenzenden W estungarn so­
wie in Wien gedruckt w urden und hier im burgenländisch-w estun- 
garischen Raum allgemein V erbreitung gefunden haben, ebenfalls 
anzuführen. Eine große Hilfe war m ir dabei die zitierte Arbeit des 
aus Krensdorf im Burgenland stam menden Benediktinerproferssors 
Ulrich R. M onsberger über die Geschichte der deutschsprachigen K a­
lender in U ngarn40.

Volkstümliche Pflanzennamen aus dem Burgenland
Eine sprachwissenschaftliche Untersuchung 

Von Adolf K o r ' k i s c h ,  Eisenstadt

In verschiedenen Publikationen und Sam m lungen tauchen Pflan­
zennam en auf, besonders auch solche von volkstümlichen H eilkräu­
tern, die einer sprachwissenschaftlichen Untersuchung und Ein- bzw. 
Zuordnung bedürfen. Ihre schriftliche Aufzeichnung kann in den 
m eisten Fällen n u r Hinweise bieten. Denn einerseits sind die Samm­
ler derartiger Namen bemüht, die gesprochene Sprache wiederzuge­
ben oder annähernd wiederzugeben, andererseits w ird bei der schrift­
lichen W iedergabe gelegentlich eine Deutung vorweggenommen.

Wie bei Pflanzennam en üblich, geht man bei der Namengebung 
von verschiedenen Richtlinien und Gesichtspunkten aus. Einmal ist 
es die Form, das Aussehen einer Pflanze, ein anderes Mal der Stand­
ort, der Verw'endungszweck, die Farbe oder die Ähnlichkeit m it Ge­
genständen, Tieren usw.. F ür viele Pflanzen gibt es in der volkstüm-

39 Michaelskalender 1979. 100 Jahre Michaelskalender, S. 38.
40 Monsfoerger ist am 14. April 1905 in Krensdorf geboren und war Professor 

in Pannonhalma (Martinsberg) in Ungarn.
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